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RmtlMer G$fl«
Vorschriften

jür die Einführung der Anzeige« und Meldepflicht der
nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise an das
Kaiserliche Statistische Amt aufgrund des 8 15 des ©teilen«
Vermittlergesetzes vom 2. Juni 1910 (Reichsgesetzblatt S.

1. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise
haben dem Kaiserlichen Statistischen Amt, Abteilung für
Arbeiterstatistik, in Berlin bis zum 1. Juli 1915 eine An¬
zeige folgenden Inhalts zu erstatten : Bezeichnung des Ar¬
beitsnachweises, Angabe der Personen oder Körperschaf¬
ten, die ihn unterhalten , Betriebsstjätte, Name des Ge-
Ichäftsleiters, Fernsprechnummer und Geschäftsstunden. Jede
hierin sich eregbende Veränderung sowie die Eröffnung eines
neuen nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweises ist
binnen 3 'Tagen in gleicher Weise anzuzeigen.
7 2. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise,

Mt Ausnahme der Arbeitsnachweise für kaufmännische, tech¬
nische und Bureauangestellte , haben an zwei Stichtagen in
der Woche (tunlichst Mittwoch und Sonnabend ) die Zahl
derjenigen Arbeitsgesuche und offenen Stellen , die bis zum
Zeitpunkte der Meldung nicht erledigt werden konnten und.
voraussichtlich bis zum Erscheinen des Arbeitsmarktanzeigers
nicht erledigt werden können, mit genauer Angabe der
Berufsart (Spezialberufe ) unmittelbar an das Kaiserliche
Statistische Amt, Abteilung für Arbeiterstatistik, zu melden,
das die Vordrucke hierzu kostenlos zur Verfügung stellt.
Tie Meldekarten (Postkarten) sind so rechtzeitig abzusen¬
den, daß sie beim Kaiserlichen Statistischen Amte jeden
Donnerstag und jeden Montag mit der ersten Post ein-
treffen. Die 'Meldekarten müssen erstmalig am Montag,
den 2. August 1915 bei dem Kaiserlichen Statistischen Ami
einlaufen.

Bon dieser Meldepflicht kann der Regierungspräsident
diejenigen Arbeitsnachweise befreien, welche
a) verpflichtet sind, die von ihnen nicht erledigten Arbeils-

gesuche und offenen Stellen regelmäßig dem am Orte be-
* kindlichen öffentlichen (gemeindlichen oder von der Ge-
/ meinde unterstützten) Arbeitsnachweis oder einer sonstigen

Sammelstelle mitzuteilen, sofern diese die bei ihr einge¬
henden Meldungen nach Maßgabe der Vorschriften im
Abs. 1 jan das Kaiserliche Statistische Amt weiterzumelden
haben, oder

d) voraussichtlich, weniger als 200 Stellen im Jahre besetzen
- werden.

Jede Befreiung hat der Regierungspräsident dem Kaiser¬
lichen Statistischen Amt unmittelbar mitzuteilen.

3. Jeder nicht gewerbsmäßig betriebene Arbeitsnachweis
hat einen Geschäftsleiter zu bestellen, der für die Erfüllung
dieser Vorschriften verantwortlich ist.

Berlin , den 26. Mai 1915.
Ter Minister für Handel und Gewerbe: I . A.: Meyeren.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

I . A. : v. Massenbach.
Tor Minister des Innern : I . A.: Freund.

Bekanntmachung.
betreffend

Vorschriften über das Verfahren bei der
Prüfung , der Feststellung des Uebernahme¬
preises und der Uebernahme von Militär-

t u che n.
1. Die Prüfung , Feststellung des Uebernahmepreises und

Uebernahme der Militärtuche erfolgt innerhalb des Reichs¬
gebietes durch das Königlich Preußische Kriegsministerium.

Die Aufforderung zur Ueberlassung und zur Versendung,
sowie die Anordnung des Eigentumsüberganges (Ueber¬
nahme) der Militärtuche ergeht durch das Wollgewerbemelde-
amt des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.

2. Für die Preisbestimmung der beschlagnahmten Tuche
soll eine physikalisch-chemische Prüfung maßgebend sein, ähn¬
lich der bisher von den Kriegs-Bekleidungs-Aemtern vorge¬
nommenen.

Alle Tuchproben, die ohne amtliche Prüfungszeugnisse
eingereicht sind, werden daher in der Prüfungsstelle des
Wollgewerbemeldeamtesgeprüft . Soweit amtliche Prüfungs¬
zeugnisse beigebracht werden, sind diese für die Preisfest¬
setzung maßgebend.

3. Die Prüfungsstelle vird von einem Dipl .-Jngenreur
geleitet, dem zwei akademisch gebildete Chemiker zur Seite
stehen. Sie arbeitet nach den Grundsätzen des Königlichen
Material -Prüfungs -Amtes in Berlin -Lichterfelde. Die Be¬
amten sind dort ausgebildet . Es wird ihnen in keinem
Falle bekannt gegeben, wem die einzelnen Tuchproben ge-
hören Die Vordrucke für die Prüfungsberichte und die
Muster werden in der Muster-Kontrollstelle mit Nummern
an Stelle der Namen versehen und so der Prüfungsstelle
übergeben. Den Prüfungsbeamten ist das Betreten der
Räume, in denen der Briefwechsel mit den Meldenden usw.
bearbeitet wird, verboten.

4. Nach dem Ergebnis der physikalisch-chemischen Prüfung
(Ziffern 2 und 3) werden die Tuche von dem Wollgewerbe-
meldeamte in Klassen eingeteilt.

5. Die Entscheidung, welche Klassen und Farben von
Tuchen jeweils von der Militärbehörde übernommen und
welche zur späteren Verwendung zurückgestellt werden, hat
die Bekleidungsabteilung des Kriegsministeriums.

Die Bekleidungsabteilung wird nach ihrem Ermessen
unbrauchbare Tuche dem Wollgewerbemeldeamte zur Frei¬
gabe bezeichnen. ' . r

6. Für die einzelnen Tuchklassen sind von dem Komgi.
Preußischen, dem König!. Bayerischen, dem König!. Lachst-

schen und dem König!. Württembergischen Kriegsministerium
aus Grund der gesetzlichen Höchstpreise für Militärmann-
schaftstuche Preistabellen festgesetzt worden. Diese Ta-
bellen bilden die endgültige Unterlage für die Festsetzung
des Uebernahmepreises im Einzelfalle.

7. Die Muster werden mit den Prüsungszeugmssen und
unter Angabe der auf .Grund der Prüfung , bezw. des amt¬
lichen Prüsungszeugnisses festgestellten Klassen einer Kom¬
mission. vorgelegt, die sich jeweils aus einem Offizier des
Kriegsministerium als Vorsitzendem, einem Lachverständi¬
gen aus Tuchgroßhandels- und einem aus Fabrikantenkreisen
zusammensetzt. Erstere Sachverständige sind von den Han¬
delskammern zu Berlin , München, Leipzig, Stuttgart , letz¬
tere von dem Kriegs-Garn - und -Tuchverband dem Kriegs¬
ministerium zu benennen. Das Wollgewerbemeldeamt wird
jeweils zwei von diesen Sachverständigen rechtzeitig zur Teil¬
nahme an den Sitzungen guffordern.

8. Der Prüfungskommission ist .nicht bekannt, wessen
Tuche sie beurteilt.

Sie hat das Recht, gegebenenfalls Nachprüfungen der
Tuchproben vornehmen zu lassen.

Tie Kommission setzt an Hand der Preistabellen (vergl.
Ziffer 6) mit Stimmeneinheit den Uebernahmepreis fest.
Sie kann gewisse Zuschläge oder Abschläge bestimmen. Durch
erstere dürfen jedoch die gesetzlichen Höchstpreise nicht über¬
schritten werden.

Wird in der Kommissiock eine Einigung über den Prers
nicht erzielt, so muß der Vorsitzende die Entscheidung der
Bekleidungsabteilung des Kriegsministeriums anrufen , welche
alsdann den Preis an Hand der Sachverständigengutachten
endgültig sestsetzt. Eine Anfechtung der Preisbestimmung
ist nicht zulässig.

9. Soweit die Bekleidungsabteilung bestimmte Tuche als
zur Uebernahme geeignet bezeichnet hat, gibt das Woll¬
gewerbemeldeamt dem Bekleidungs-Beschaffungs-Amte die
Bestände an diesen brauchbar befundenen Tuchen an und for¬
dert es auf, mitzuteilen , wann und an welches Krregs-

; Bekleidungs -Amt die betreffenden Tuche zu senden sind.
! 10. Sobald das Bekleidungs-Beschaffungs-Amt das emp- ,

sangspflichtige Kriegs-Bekleidungs-Amt bezeichnet hat, teilt j
das Wollgewerbemeldeamt diesem die Entscheidung des Be- *
kleidungs-Beschasfungs-Amtes mit und gibt ihm den Eigen¬
tümer, die Menge, Art und Eigenschaften, den Uebernahme¬
preis und Liefertermin der Tuche an.

( 11. Zugleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt an
die Eigentümer gemäß 8 2 des Gesetzes betr . Höchstpreise vom
4. August 1914/17. Dezember 1914 die Aufforderung, zur
Ueberlassung dieser Tuche an die Militärbehörde und zur
umgehenden Uebersendung an das zu bezeichnende Kriegs-
Bekleidungs-Amt unter Bekanntgabe der „Lieferungs-Ab-
nahme-Vorschriften".

12. Das Kriegs-Bekleidungs-Amt Prüft die Tuche nach
Eintreffen und benachrichtigt das Wollgewerbemeldeamt von
der Annahme oder Zurückweisung der Tuche.

13. Hat das Wollgewerbemeldeamt Kenntnis von der
Annahme der Tuche durch das Kriegs-Bekleidungs-Amt er¬
halten , so teilt es dem Eigentümer der Tuche mit, daß das
Eigentum der in Rede stehenden Tuche dem betreffenden
Kriegs-Bekleidungs-Amt übertragen wird (Uebernahme).

14. Das Kriegs-Bekleidungs-Amt, welches die Tuche er¬
hält , bezahlt sie spätestens 6 Wochen nach Empfang.

Frankfurt a. M., den 25. Juni 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Wetr. Mearlauöte öezw. zurückgesteMe Jach-
aröetter für Kriegslieferungeu.

Alle Arbeiter, welche bis zum 30. 6. 15. zurück¬
gestellt oder von ihren Truppenteilen beurlaubt sind,
haben sich nach Ablans der Zurückstellung bezw.
Beurlaubung nicht bei ihren Truppenteilen zu stellen,
sondern durch das Bezirkskommando weiteren Be¬
seht abzuwarten.

Königliches Herirkskommando.
Die Maul - und Klauenseuche in den Gemeindebezirken

Bottenhorn , Hülshof, Wommelshausen, Günterod , Endbach,
Schlierbach und Hartenrod (Kreis Biedenkopf) ist erloschen.
Dre angeordneten Schutzmaßnahmen sind ausgehoben.

T Ulenburg, den 21. Juni 1915.
Der Königh Landrat : I . V. : Daniels.

icbtatntücfter Cell
Einigkeit der Bundesgenoffeti.

Die volle Einigkeit der beiden Zentralmächte in allen
politischen und militärischen Fragen dieser schicksalsschweren
Zeit ist ein Vorteil , den der Zweibund vor dem Vierver¬
band voraus hat. Dieser hält nach außen hin seine Einig¬
keit natürlich aufrecht, weil er muß ; wie es um das „herz¬
liche Einvernehmen " in Wirklichkeit bestellt ist, das ist dem
sorgfältigen Beobachter nicht verborgen geblieben. Der Bund,
der auf dem Neid und Hatz gegen Deutschland aufgebaut ist,
kennt nur das negative Ziel der Vernichtung des gefürch¬
teten deutschen Konkurrenten , ein Ziel mit positivem Inhalt
verfolgt er nicht. Und damit war sein Urteil von vorn¬
herein gesprochen. Welche positive Ziele hätte er auch ver¬
folgen können? In der großen Weltpolitik sind Rußland
und England die schärfsten Nebenbuhler. Die Mittelmeer-
und Dardanellen -Jntevessen der beiden sowie deren ge¬
heimste Pläne in Asien, von Kleinasien angefangen bis hin
zum fernsten Osten, durchkreuzen einander . Durch schrift¬
liche Verträge hat man die sogenannten Interessensphären

gegen einander abzugrenzen versucht; aber was sind Eng¬
ländern und Russen Verträge . Papierfetzen, die man in dem
Augenblick beiseite schiebt, in dem man die Macht verspürt,
seine Pläne zu verwirklichen. Der Reichtum der papierenen
Verträge zwischen den beiden Neidhardts ist gerade ein un¬
trügliches Zeichen der vielen Reibungsflächen, die zwischen
ihnen bestehen, und der Furcht vor der Uebervorteilung des
einen durch den anderen.

Noch unfreundlicher als die politischen sind die mili¬
tärischen Beziehungen der Vierverbandsstaaten gestaltet.
Durch die gegenseitigen Vorwürfe , mit denen der eine!
immer dem anderen die Schuld an der mißlichen Kriegs¬
lage des Vierverbandes zuschreibt, haben sie sich alle den
Fluch der Lächerlichkeit zugezogen. Jeder von ihnen be¬
hauptet , für die gemeinsame Sache die schwersten Opfer
gebracht zu haben und von den anderen im Widerspruch zu
den getroffenen Vereinbarungen im Stiche gelassen worden
zu sein. Jetzt schreit man allenthalben nach der einheit¬
lichen Leitung, die den peinlichen Streit über Drückeberge¬
reien und mangelnde Leistungen beseitigen soll. Selbstver¬
ständlich kann man sich über die Persönlichkeit des gemein¬
samen Oberbefehlshabers nicht einigen. Joffre erhebt den
ersten Anspruch auf diesen Posten ; wie man über die fran¬
zösische Heerführung in Petersburg denkt, das hat aber
vor einigen Wochen der sehr üble Empfang bewiesen, den
der französische General Pau beim russischen Oberbefehls¬
haber fand, dem Großfürsten mit den „leutseligen Ohr¬
feigen". Der Großfürst selber hat sein militärisches An¬
sehen durch seine beständigen und schweren Niederlagen so
stark geschmälert, daß er für die gemeinsame Oberleitung
ausscheidet. Den englischen General French lehnen Russen
wie Franzosen aber aus dem Grunde ab, daß gerade unter
seiner Führung die Engländer sich bisher an den Unkosten
des Krieges so stark wie möglich schonten und im Verglerch
zu den beiden anderen jedenfalls ganz unverhältnismäßig
geringe Leistungen zutage förderten.

Wie viel anders und günstiger liegen die Dinge da¬
gegen bei uns . Schulter an Schulter kämpfen in treuester
Waffenbrüderschaft deutsche und österreichisch- ungarische
Truppen . In den jetzt verflossenen 11 Kriegsmonaten rst auch
nicht ein einziges Zerwürfnis entstanden. Nach gemein¬
samen Plänen wird gehandelt und gesiegt. Den siegreichen
Ausgang unserer Unternehmungen fördert und festigt oas
Einvernehmen , während die gegnerischen Mißerfolge im Lager
unserer Feinde Argwohn und Mißvergnügen steigern. Das
hohe, vaterländische Ziel, das die Truppen des Zweibundes
verfolgen, steigert ihre Kriegsbegeisterung und ihren Taten¬
drang . Man wälzt keine Aufgaben auf den andern ab,
Schwierigkeiten reizen vielmehr, und jeder Truppenteil sucht
sie zu überwinden. Auch die Arbeiten der leitenden Staats¬
männer bei den Zentralmächten beruhen aus tiefstem ge¬
genseitigen Vertrauen und Einvernehmen. So war es wah¬
rend der leider erfolglos gebliebenen Verhandlungen , die den
Zweck verfolgten , Italien zur Bewahrung seiner Neutrali¬
tät zu bestimmen. Nur im vollen Einvernehmen mit
Deutschland erklärte sich Oesterreich zu den bekannten Gebiets¬
abtretungen an Italien bereit , und so ist es auch letzt wie¬
der gelegentlich der Beratungen , die der beut;che Reichs¬
kanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow
in Wien mit dem österreichisch- ungarischen Minister
des Auswärtigen Herrn von Burian pflogen. Die
leitenden Minister beider Staaten befinden sich dauernd
in engster Berührung und in vollster Uebereinstrmmung

handelt sich bei den Wiener Besprechungen in keiner
Weise um die Stellungnahme zu neu aufgetauchten Proble¬
men, solche sind nicht entstanden ; sondern legrglich um die
fortlaufende Beratung schwebender Fragen . Zu dreft" ge¬
hört auch die Stellunnahme der beiden Zentralmachte zu
den großen Anstrengungen , die neuerdings von dem Vier¬
verband zur Gewinnung der Balkanstaaten unternommen
werden. Es konnte von zuständiger Seite bereits versichert
werden, daß Oesterreich hierbei allen von der deutschen
Reichsregierung für erforderlich "achteten Maßnahmen ohne
weiteres beitreten wird . Also auch für unwahrschern-
lichen Fall , daß sich hier Schwierigkeiten ernstellten sollten,
werden die deutsch-österreichische Bundestreue und die Ein¬
tracht zwischen den beiden Mächten nicht gestört werden,
nach der Kriegslage sowohl wie nach den mannigsachen bo-
sen Erfahrungen , die Bulgarien und Rumänien mit Ruß«
land gemacht haben, ist es jedoch im höchsten Matze als
unwahrscheinlich zu bezeichnen, daß die beiden genannten
Balkanstaaten auf den plumpen russischen Koder anberßen
werden. Die Hoffnung auf Griechenland hat der Vierver-
Land bereits als unerfüllbar aufgegeben._ _

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 28. Juni . (Amtlich.)
Gestllcher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Arras wurden feindliche Nachtan¬

griffe  beiderseits der Straße Souchez-Aix-Noulette und
im Labyrinth  nördlich Ecurie abgeschlagen.

Im Westteil der A r g o n n e n versuchten die Franzosen
gestern abend ihre verlorene Stellung wiederzunehmen. Trotz
Masseneinsatz von Artillerie scheiterte ihr Angriff

9 D ^ selbe Ergebnis hatte aus den M a a s h ö h e n ein
2 Kilometer breiter Jnfanterieangrifs beiderseits der Tran-
chee. Nach ungewöhnlichgroßenVe r l u ste n f l u ch-
tete der Feind  in seine Stellungen zuruck.



In den Vogesen verfielen unsere Truppen die Be¬
satzung einer Kuppe hart östlich Metzeral . 50 Ge¬
fangene und 1 Maschinengewehr  blieben in un¬
serer Hand.

Besonders gute Erfolge  hatten wir in den süd¬
lichen Teilen unserer Kampffront gegen feindliche Flieger
Im Luftkampfe wurden 2 feindliche Flugzeuge nördlich des
Schluchtpasses und bei Gerardmer heruntergeschossen 2 wei¬
tere durch Artilleriefeuer bei Largitzen und bei Rheinfelden
auf Schweizer Gebiet zur Landung gezwungen

Sestlicher Kriegrschauplatz:
Russische Angriffe  nördlich und nordöstlich

Prasznicz,  die sich hauptsächlich gegen unsere neue am
25. Juni eroberte Stellung südöstlich von O g l e n d a rich¬
teten , brachen  unter großen  V e r l u st e n für den
Gegner zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Halicz  wurde von uns besetzt . Der Dnjestr  ist

heute früh auch hier überschritten  worden Damit
rst es der Ärmee des Generals von Linsingen gelungen , auf
ihrer ganzenFront  nach 5tägigen , schweren Kämpfen den
Ueb erg änz über diesen Fluß zu erzwingen.  Wei¬
ter nördlich verfolgen  unsere Truppen den geschlagenen
Feind gegen den Guita -Lipa -Abschnitt.

Seit 23. Juni nahm die Armee des Generals v. Linsingen
6470 Russen gefangen.

Nordöstlich Lemberg  nähern wir uns dem Bug¬
abschnitt.

Weiter westlich bis zur Gegend von C i e cha n o w sind
die Verbündeten Truppen in weiterem Vorgehen.  Sie
machten

mehrere tausend Gefangene
und erbeuteten eine große Anzahl von Geschützen
und Maschinengewehren.

Oberste Heeresleitung.
* * *

In dem gestrigen Bericht  der Obersten Heeresleitung
muß es heißen : Bei der Zitadelle von Arras  stehende
feindliche Artillerie wurde von uns beschossen; die Kathe¬
drale ist nicht beschossen.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  28 . Juni . (W.B .) Amtlich wird verlautbart,mittags:
Russischer « riegzschauplatz: Die verbündeten Armeen in

Ostgalizien verfolgen . Sie erreichten gestern unter fortdauern¬
den Nachhutkämpfen nordöstlich Lemberg die Gegend Klod-
zienko - Zadworce,  dann mit Vortrnppen ' den Zwirz,
der am Unterlauf schon überschritten wurde . Halicz  ist in
unserem Besitz. Das südliche Dnjestrufer aufwärts Halicz
ist vom Feinde frei . Nach fünftägigen schweren Kämpfe?
haben die verbündeten Truppen der Armee Linsingen den
Dnjestr - U ebergang erzwungen.  An der übrigen
Dnjestr -Front herrscht Ruhe.

Truppen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinanv er¬
stürmten gestern P l az o w südwestlich Narel und drangen heute
Nacht in die feindlichen Stellungen auf den Höhen nordöst¬
lich des Ortes ein . Die Russen sind im Rückzuge  über Narel.

Die sonstige Lage im Nordosten hat sich nicht geändert.
Italienischer « riegrschauplatz : Die Lage  auf dem italie¬

nischen Kriegsschauplatz ist unverändert,  der Feind fast
vollkommen untätig . Nur die Geschützkämpfedauern an allen
Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 27. d. Mts . bei Villa Bicen-
tina einen feindlichen Fesselballon beschossen und zum Nieder¬
gehen gezwungen , am 28. mittags über feindlichem Artillerie

! Souchez , auf einer Front von etwa 200 Metern
Fuß zu fassen.  Zwischen Neuville und Angres zeitweilia
aussetzendes nächtliches Geschützfeuer. Zwischen Oise  und
Ars ne  war die Nacht ziemlich bewegt, besonders in Quenne-

wo nach einem Kampf mit Handgranaten eine schwache
deutsche Abteilung chre Schützengräben zu verlassen suchte
aber leicht zurückgeworfen wurde. In den Argonnen  bei
Bagatelle unternahmen die Deutschen bet Beginn der Nacht
einen äußerst heftigen Angriff . Nach heißem Kampfe wurden
ste zuruckgewor-fen. Auf den Maashöhen  und am Graben
von Calo nne  dauerte der Kampf die ganze Nacht an , un-
;f5e. Rettungen und vorhergehenden Gewinne wurden voll -;
ständig behauptet . In Lothringen  versuchte der Feind
nachdem er Brandgranaten auf Arracourt gefeuert hatte , mit
einer Kompagnie vergeblich einen Handstreich auf das Dorf
zu unternehmen . Von der übrigen Front ist nichts zu melden
Unsere Flieger belegten am 25. Juni den Bahnhof von
Douai  und dre umliegenden Bahnhöfe mit etwa 20 Ge¬
schossen, darunter zehn 155-mm-Granaten . Der Bahnhof von
Douai scheint ernstlich beschädigt. - Abends:  Auf den
Fronten un Norden und im Zentrum kein Jnfanteriekampf.
aber ziemlich heftiger Artillerie kümpf, besonders in Belgien
und rn dem Gebiet nördlich Arras . Zn den A rg o n n e n einige

r Kampfe auf sehr beschränktem Raume ohne Veränderung der
I beiderseitigen Linien . Es bestätigt sich, daß die Kämpfe am
l 26 . Juni und rn der folgenden Nacht am Graben  von Ca¬

lo nne  äußerst heftig waren und bis zum Handgemenge ge-
langten . Unter dem Schutze von Rauchwolken gelangten die

IU ihren früheren ersten Linien , wurden aber mit
schweren Verlusten zurückgeworfen. Wir behaupteten die ganze
frühere erste deutsche Linie und Stücke der zweiten Linie die
wir zuvor eroberten . Oestlich des großen Grabens auf 'dem
Sudkamme der Schlucht von Sonveaux wurde ein Schützen¬
grabenstuck in einer Frontlänge von etwa 120 Meter gestern
abend vom Feinde besetzt, nachts aber von uns wieder ge¬
nommen , mit Ausnahme von etwa 30 Metern . Der Artil-

Flireh  und bei La Hahe war gleiche
falls sehr lebhaft . Ein deutsches Flugzeug warf zwei Bomben
auf St . Die ; eine Frau wurde getötet.

die hydroelektrischen Einrichtungen in Tonale sul
unterbrechen . In Kärnten  versuchte der Feind »7 li>Q ä»

Gipfel des Zellenkopfes wiederzunehmen . Auf den
- - Krnzone,  wo die letzten Kämpfe stattfanden ? kech,
etwa 200 Gewehre, 20 000 Patronen und zwei Minen
eingesammelt , die der Feind zurückgelassen hat . An ». .^ sier

den
der

eingesammelt , die der Feind zurückgelassen hat . An
Stellen der I so n z o f r o n t wurde festgestellt, daß der tt!t
Geschosse, welche Schwefelgase mit erstickender Wirt,,»
hielten , anwandte . ent

Lugano,  28 . Juni . Die schweizerischen Blätter
die der welschen Schweiz, melden übereinstimmend da«
ständige und klägliche Scheitern der italienir » ^
Angriffe  am Jsonzo . Die ungünstige Kriegslage
Italien , ein dauerndes Heer von V-L Millionen 1*8«
Norden des Landes zu belassen. Eine Einschiffung im?
scher Truppen nach den Dardanellen werde infolgedessen s»" "^
auf dem Papier stehen bleiben. " " l0e «er

Genf,  28 . Juni . sT.U.) Das völlige Scheitern .
rtalrenrschen Offensive beginnt die italienische Presse >,„» ,bet
Begeisterungsrausch der ersten Siegtage allmählich zu LI *?
tern . Den Fanfaren über das Leitmotiv der ikalie» ^
Onensrve , den Marsch nach Wien, folgen jetzt gewund '??Erklärungen,  die der italienischen Oeffentlichkeit den nw*'
sichtlichen Mißerfolg der Armee mundgerecht machen
®£ ^ erklärt , daß es jetzt vor allem darauf aukvinn ? ^
°,terrerchr,chen Angriffe abzuschlagen. Die glänzenden
der ruhmreichen italienischen Armee würden später schonausbleiben . 1 ">cht

vom östlichen rcriegsschaupkatz.
Petersburg,  28 . Juni . (W.B.) Im Großen Haupt¬

quartier fand im kaiserlichen Zelte unter dem Vorsitz des
Kaisers  me Sitzung des Ministerrates  statt , der bei-

Großfürst und Generalissimus Nikolai Nikolaje-
witsch, sein Generalstabschef , der Ministerpräsident , der Haus
EÄ 'Jfür  die Verkehrs<r  uic sur Die Berkehrss I ^ uigeiteuteu etaenen Zweiten Rerki?

Auswärtige , die Finanzen , den Handel , I daran verhindert . Es kam schließlich zum erbittert ?» Ä
fui ^ nnerev und der Verweser des Kriegsministeriums General ' aemcnae . vas mit den, num-» ^
der Infanterie Polivanow.

Die llllmpf« um die Dardanellen.
Konstantinopel,  27 . Juni . Die Dardanellenkanm.

vom 22. und 23. Juni stellen an Heftigkeit unnd Erbittcrm?
alle vorangegangenen in Schatten . Sie können auch 2?
kunft kaum Überboten werden. Mt übermenschlichen Km
ten setzten die Gegner ihre äußerste Kraft  ein , um 2
Durchbruch durch die osmanischen Linien zu erreichen £
aitf 400 Meter an diese heran ließ man den Gegner sich * *
Wickeln, dann erst traten die türkischen Schützenlinien

mörderischen Feuer in Tätigkeit . Die Wirkung *9
Dae englisch-französischen Kolonnen wurden huck.

Ü̂ dt' ch weggemäht. Die stets vorsichtigen Meldungen des
türkischen Hauptquartiers geben die feindlichen Verluste aui
uBer 7000 Mann an , doch wird von Kampfzeugen verficht
daß der Gegner mindestens 12 000 Tote hatte . Tei e h
Gegner ver,uchten gleich im ersten Ansturm der Türken aui
-sedd ul Bahr zuruckzufliehen, wurden aber von einer
diesem Zweck aufgestellten eigenen zweiten Reihe gewaltsamdaran verhindert . Es kam

vom südöstlichen rcriegsschaupkatz.
Petersburg,  28 . Juni . (W.B.) Bericht der russischen

Lmk » " u" S' Z » der Umgegend von Szawle , ftn-

gemcnge, das mit dem obigen Ergebnis endete . Der Feind
wurde vollkommen erschöpft in seine alten Stellungen zü«
g trieben . Auch Sei dieser Gelegenheit zollen die Führ«
tfrwten * 2 „’JZ mi *■" “ 1»

fettS bcg Njemen und am Narew keine Veränderung '̂ kleine I ?ü o m , 27. Juni . Wie die Agencia Stefani mitteilt
feindliche Angriffe auf verschiedenen Abschnitten der qenann - I Er Event, ^ r̂ücht, der Ministerrat habe sich ®ten ^ rnnt imrrhptt . 9 : uu  5 öei Isoentnalitat etner ^ ^ . . . ' '

Feind an der Front Osarnow -Zawichost starke Kräfte ins ! ? besaßt, unbegründet,  ebenso wie
Treffen , doch hatte diese Offensive wäbrenv ve« , die^ Nachricht betressend die Entsendung italienischem

park S . Canciano schwere Bomben mit ^verheerendem" Erfolg
abgeworfen , einen Dampfer in der Sdobba durch Bomben
schwer beschädigt, so daß das Achterteil in Grund sank.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  28 . Juni . (W.B.) Der General¬

stab teilt von der D a rd a ne lle n front  mit : Bei Art
Burnu fand wechselseitiges Artillerie -, und Jnfanteriefeuer
statt , auch Bomben wurden geschleudert. Bei Sedd ül Bahr
unterhielt die schwere Artillerie des Feindes seit dem 25. Juli
mittags ein heftiges Feuer auf unsere Gräben am rechten
Flügel , erzielte jedoch keinerlei Ergebnis . Auf dem linken
Flügel brach ein nächtlicher Angriffsversuch des Feindes an
mehreren Stellen in unserem Feuer zusammen . Der Feind
war genötigt , zum Schutze gegen unsere Bomben Drahtnetze
vor seine Gräben zu spannen . Unsere Batterien auf der
anatolischen Seite beschossen die feindlichen Infanterie - und
Artilleriestellungen bei Sedd ül Bahr erfolgreich. Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

* * *
vom westlichen Kriegsschauplatz.

Der französische amtliche Bericht  vom 27. Juni
lautet : Nachmittags : Den Deutschen ist es gelun-
g e n,  im Hohlwege von A bla in nach Angres,  nördlich von

DuEEEr ? " " ltalienischen Expedition  nach
> befaßt , unbegründet,  ebenso wie

iff? ‘̂ ? ^ l BnetrÄi ^ L® n£ en^.«n9 Kriegs¬
schiffe nach den Dardanellen . Es ist ẑu bemerken daß . e

gegeben hMtE '" bk 'e ®nmte an Me  P ^ sse weiter-

^reffen , doch hatte diese Offensive während des 26 Juni
keinen Erfolg In Galizien ziehen sich unsere Trup-
pen  nach hartnäckigem Widerstande in die Front Bobrka -Zu-
rawno aus Gmla -Lipa zurück.  In der Gegend von Bobrka .
EsU tmr wahrend unserer Gegenangriffe im Laufe des f UntrrsrebooLsKrieg.

mi «SÄ Wt | * * * » « + *•

,: s, i4 r i » &

Die Russen versuchen i ^ ^ egnffen und den Dampfer „Edith"  aus Barru , der
ununterbrochen , unsere Stellungen im Nordosten der BMo-
ü" "? ' ebenso zwischen Pruth und Dnjestr , in Nahkämpfen zu
durchbrechen. Die Kämpfe wüten unaufhörlich . In Czerno-

EU ÄSÄ 'ÄSSeÄÄ S3?Ä

firfi rtitV Sov (rr 7 • XsZi u 11 "US rvarru , der

versenkte.  Illach nach Cork befunden habe,

!- i llleine Mitteilungen.
m n ft a n t .i n o B e 1, 28. Juni . (W.B .) Um für bie
der türki ?"wen  R *ur  Bewachung der Archive

° ? L ' ? .. zurückgebliebenen osmanischen

Girre SciiirirslTlssturrde.
Skizze von Hans Reis.

(Schluß .)
Nachdruckverboten.

„Als künftige Offiziersfrau mußt du mit Dienstsachen
sorgsamer umgehen ", sagte er dabei . Ohne daß er es
wußte , klang seine Stimme um einige Nuancen schärfer,
herrischer . „Die Mappe enthält wichtige Papiere , die ich
heute Abend oder vielmehr heute Nacht noch bearbeiten
muß ."

„Heute Nacht noch — du Armer . . ." Sie sah jbn
starr an , und ihre Finger glitten liebkosend über sein Ge¬
sicht. Dann erhob sie sich rasch. — Aufmerksam sah sie >zu,
wie er die Mappe in ein Geheimfach seines Schreibtisches
verschloß, und mahnte ihn dann , einige Aktenstücke, an
denen sie ihn am Abend vorher hatte arbeiten sehen, aleich-
falls zu verschließen . Doch er 'wehrte ab.

„Das sind unwichtige Sachen ", belehrte er sie. „Außer¬
dem hat mir Erika versprochen , die Akten für mich noch
einmal abzuschreiben . Sie hilft mir manchmal , die Kleine "

„Ich würde dir auch gern helfen ", sagte Nora . Ihre
Stimme h>atte einen seltsam verschleierten Klang , als sie

wrach . Und nun will ich mich schön machen. Es
bleibt doch dabei , daß sich die Fainilie heute Abend bei
Exzellenz Seesen versammelt ?"

„Ja,  erwiderte er rasch . „Sechs Seesens werden den
Feldzug mitmachen . Wir alle werden uns heute noch ein¬
mal bei dem Familienältesten treffen — für lange Jeit wohl
zum letzten Mal ", fügte er beklommen hinzu . „Um acht
Uhr sollen wir dort sein . Bitte , sei recht pünktlich , Nora
Der alte Herr haßt die Urchünktlichkeit ."

Sie nickte. Als er aber zwei Stunden später an ihre
r; ur  i,v °A e' um  abzuholen , da sagte ihm die Jungfer
die Migräne ihrer Herrin sei schlimmer geworden . Um
morgen früh recht frisch zu sein , habe sich das gnädigeFräulein zu Bett gelegt . — » a

2rr b-Mtig -n die wtfraSST « \ zurückgebliebenen oJmonffdja
Russenheeres . Unter den zuletzt gemachten Gefangenen sind ^ IhfSn r» »ben und den vielfachen Unzukömm-
zahlreiche ^ eut ;che aus Cherson. Sie erzählen , daß ihnen - mrtnp ltie  beschloß die Pforte , alle Drago-
der Briefwechsel in deutscher Sprache verbot?» und che Deut - l Schaft ? » ^ ie i nd li che n G esa ndt-

tn ^e ersten ,Frontreihen geschickt werden. j Italien « Botschaften der Vereinigten Staaten und

sr övm südlichen rcriegsschaupkatz . ? s' cn .,. Einige sind bEeit ^ abge? effr bDieEibftgen wttden^ UN-
^^ uni - (W.B.) Bericht der italienischen Obersten ^brzugllch das Land verlassen. J

f„eehp r 0 ' s ? Eu Gebieten des T r e n t i n o und Tirol! » *

“S I _ . 5 *; ifer « « — 1 » K - liji - ,. .
" " " telM mma  es mmitmm,  imm' 1

toerÄ LI ^ besen wollte in einem neueren Geschichts-
n A efrer- D' - trich besaß, einige Daten nach-

In Ain "A liebenswürdigen alten Herrn gefällig
zu sein , erbot sich der Generalstäbler , das Werk sofort
zu holen . Er nahm ein Auto und fuhr nach seiner kaum
zehn Minuten entfernten Wohnung.

Als das Auto vor dem Hause hielt , sah er _ wuerft
AL2 remben — daß in seinem Zimmer das elektrische
Licht brannte . Tann aber lächelte er . Die ante kleinr

- . . Natürlich schrieb sie heute Abend schon die Akte',

r L " °L  ÄT e

ÄTSS SST Ä 4'
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Die Tür zu seinem Arbeitszimmer war nur angelehnt.
Als er erntrat , wandte sich das weibliche Wesen, das neben
liErE Sch^ fbtisch stand , jäh um. Allein es war nicht das

-- - -

di» Tü ? n®  inzwischen gefaßt . Sie stürzte auf
s/A „ * sollte sliehen . Allein ehe sie ihre Ab-

L de7LnEgerisi ?m' " blitzschnell eine Pistole

°der " - ^ chwße^ ^ Erin" keuchte er atemlos . „Steh

übende ? 'SmfT Befthl sofort Folge geleistet . Mit
über der Brust gekreuzten Armen stand sie ihm gegen-

B ibre großen dunklen Augen ihn an.
Bessäs " ^ nUV  '  “ 9te  ’ ie rU^ 9’ ,,Sdö  verdiene ja nichts

N,, ^ ^ " denlang standen ste sich gegenüber — Aug ' in
Bnge . Dann begann der Arm , der die Waffe hielt leise Zu
zittern . Die Pistole fiel zu Boden . '

"ZH - kann nicht", sagte er rauh.
» . sollst auch nicht — zum Mörder werden — um
metnetro egcn . Ich selbst, ich will . . ."
undEb ? Ä " tt77 l ie 'hn zu, hob die Pistole auf.
%Zlft £ jL mbem (0nnte ’ hatte sie sich schon in dieWÄ. M7 “ ^ « uiine, ,onoern Die hohe könig- Brust aeseboisen. . ' I^ n un

Hut und Mantel . Jh? sMnes " GesichEsah ^ geisterhaft ^ lle Bluse und den TeppichHut und Mantel,
bleich aus.

h. r ," ^ !.ier ' Nora ? . . ." sagte er betreten , während hun-
zucktê Un7 ^ " ' Möglichkeiten sein Hirn durch-

Lippe? " h^ r ?" wiederholte sie mechanisch mit blassen

. . . ..Da fiel sein Blick auf den Schreibtisch . Der Nach¬
schlüssel, mit dem ste das Geehimfach geöffnet hatte steckte

?chkoß . Die Mappe mit den wichtigen Papieren
leuchtete -hm von der Platte des Schreibtisches entgegen.
jgP~  i Ie.lne§, Kunstschloß war erbrochen . Auch die Akten
wie Erika hatte abschreiben wollen , fehlten.

Taumelnd griff er sich mit der Hand an die Stirn
Barmherziger Gott , was war denn das ? Wie feurige
Smmen tanzte es vor seinen Blicken. Tann straffte sich
seine Gestalt , und nun sah er klar , entsetzlich klar . . .

färbte , brachte ihn wieder zu sich. . _
kenen^ Em TCUra  V " er  v >arf sich neben der Hjngesun-

Si ? lächeft? ' bu  darfst nicht sterben . .

aemäwEET ) »? 9ke sie matt . „Diesmal Hab' ich's gut
HS? - r U07 öe9°nnen  M »u umfloren . „Komm
naher , flüsterte sie ihm zu, „noch- näher . . . Die Papiere

tnnfrZ  G ?heimfach. Nur die unwichtigen Schrif-
ten wollte ich m der Mappe — mitnehmen — fum

Taten täuschen. Ich konnte di? nicht W
^aten denn ich Hab' dich über alles lieb . . ."
- hast mich sieb und wolltest mich doch verlassen ?"
fragte er ungläubig , verzweifelt

Noch einmal raffte .sie sich auf . Leise nur , wie ein
Hauch kam es von ihren Lippen.

„Ich mußte gehen . Man ist mir auf der Spur.
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Wilhelms in der Festung Przemhsl und der Südostfront,
~,u folgendes zu entnehmen ist: Am 19. Juni traf Kaiser
Mlhelm mit militärischem Gefolge ijt der Festung Przemhsl
M ’ Nach der Besichtigung der Festung, insbesondere der

an der Nordfront , begab sich der Monarch auf den
?atarenhügel, wo der österreichische Brückenkopfkommandant
L Entstehung der Geschichte der Festung, sowie ihre Schick-
? je und die Bedeutung im jetzigen Kriege in übersichtlichem
«ertrage darlegte, dem der Kaiser mit lebhaftem Interesse,
.̂ gke. Nun ging es an die Front zu dem westlich Janow
lerade im heftigsten Kampfe stehenden Beskidenkorps des
^ucralleutnants von der Marwitz. Ter Kaiser beglück¬
wünschte den Generalleutnant zu der erfolgreichen Füh-
rUttg und zu den hervorragenden Leistungen der ihm un¬
terstellten Kräfte und ließ sich über den Verlauf des Ge¬
fechtes Bericht erstatten. Auf dem Kampfplatze war jetzt

der österreichische Truppenkommandant anwesend, der
8jne Darstellung über das bisherige Gefecht und die augen¬
blickliche Lage gab. Der Kaiser nahm die Meldung mit
.xoßer Befriedigung entgegen und Äußerte den Wunsch,
Jttiti auch einmal die österreichisch-ungarische Artillerie im
Kampfe zu sehen. Ter Monarch, der zum ersten Mal Ge¬
legenheit hatte, österreichisch-ungarische Truppen im Kampfe
*tt beobachten, schien von dem Gesehenen überaus befriedigt
gu sein. Als der Kaiser mit Anbruch der -Dunkelheit die
Mustergültig geborgene und ausgezeichnete Artilleriestellung
verließ, wurde er von den eben nicht im Kampfe stehen¬
den Truppen, vorwiegend Ungarn , mit stürmischen Hurra -,
Hoch- und Eljenrufen begrüßt.

Grey scheidet endgültig aus.
k In der Tagung des liberalen Wahlvereins der Graf¬

schaft London teilte der liberale Parteivorstand auf Grund
eines Schreibens Sir Edward Grehs mit, dptz der bisherige
Minister des Auswärtigen endgültig aus dem Kabinett aus¬
getreten sei. Der Mann also, der freventlich den Welt¬
krieg heraufbeschwor und ihn zum grausamsten aller bisher
geführten Kriege gestempelt hat, bricht unter seinem eigenen
Werke zusammen, für das er nach dem Friedensschluß auch
vor seinem eigenen Parlament die Verantwortung nicht
-u tragen vermocht hätte . Die Tatsache, daß der schlaue
Greh sich jetzt schon zurückzieht, ist für die Beurteilung der
Lage Englands bemerkenswert.

Ter russische Minister,vechsel.
Wie die „Agence Havas" aus Petersburg vom ''26. Juni

meidet, ist nunmehr der Rücktritt  des Kriegsministers
General Suchomlinow  offiziell . Der ehemalige Mi-
iiisteradjunkt, General P o l i v a n o w , ist als sein Nach¬
folger in Aussicht genommen.

Daß Suchomlinows Rücktritt eine unmittelbare Folge
der Niederlagen der russischen Armee in Galizien ist, daran
ist nicht zu zweifeln. Auch bei der vorsichtigsten Bewer¬
tung d?r vielen Anzeichen, die auf innere Gärungen in
Rußland deuten, läßt sich die wachsende Mißstimmung nicht
verkennen, die in den letzten Wochen offensichtlich in den
weitesten Kreisen um sich gegriffen hat . Wir wollen daran
keineswegs voreilige Hoffnungen knüpfen; noch fordert wenig¬
stens die russische Presse die Fortsetzung des Krieges und
Suchomlinows Nachfolger, der bisher wenig bekannte Gene¬
ral Polivanom, wird die undankbare Aufgabe übernehmen,
die geschlagenen Heere neu zu organisieren , wenn ihm über-
hanpt die Siegeslaufbahn der Deutschen und ihrer Ver¬
bündeten dazu noch Zeit läßt . Aber man täuscht sich in
Rußland nicht mehr darüber , daß eine furchtbare Kraft gegen
das Reich vereinigt ist. Nach dem maßlosen Siegesjubel , den
die von Nikolai Nikolajewitsch erlassenen und von Suchom¬
linow verbreiteten amtlichen Berichte hervorgerufen haben,
mußte der Rückschlag bei dieser Erkenntnis um so größer
werden. Es liegt in der Art der Slawen , daß sie als
Sühneopfer zunächst die Köpfe einiger Persönlichkeiten ver¬
langen, die vielleicht mehr zufällig! an sichtbarer Stelle
stehen, statt den Fehler dort zu suchen, wo er wirklich liegt:
im ganzen System des Staatsgebäudes.

Aus Portugal.
Paris,  28 . Juni . (W.B.) Der „Temps" meldet aus

Lissabon: Die Deputiertenkammer ist am Donnerstag zu-
sammengetreten. Eine ministerielle Erklärung legte das
Programm der Regierung dar und gab dem Parlament
Kenntnis von wichtigen Dokumenten für die Haltung
Portugals in dem europäischen Konflikt.  Sie
bestätigte ferner , daß das Land entschlossen sei, Entschädi¬
gung für den in Angola erlittenen 'Schaden zu suchen. Der
Führer der Demokraten, Alexandro Braga , sagte der Re¬
gierung jede Unterstützung seiner Partei zu. Almeida, der
Führer der Evolutionisten, sagte, er werde die neue Regie¬
rung bekämpfen und eine Debatte über die Gründe für den
Sturz des Kabinetts Castro herbeiführen , dessen Mitgliedern
man Gerechtigkeit widerfahren lassen müsse. Die Worte
Almeidas riefen eine Kundgebung der Tribünenbesucher
hervor, sodatz die Sitzung unterbrochen werden mußte. Almei-
da und seine Anhänger verließen den Sitzungssaal , woraus
die Sitzung fortgesetzt wurde.

Bryaus Auftreten gegen die Waffenausfuhr.
London,  28 . Juni . (W.B.) Tie „Morningpost" mel¬

det aus Washington unterm 25. Juni : Wer die täglich in¬
tensiver werdende deutsche Agitation  in Amerika
gegen die Waffenausfuhr  aufmerksam verfolgt, ist
beunruhigt durch die B e g e i ste r u n g , die B r h a n gestern
in Newhork entflammte. Tie Newhorker Zeitungen geben zu,
daß die gestrige Versammlung an Größe und Begeisterung
alle früheren Versammlungen, vor denen Brhan während
seiner 20 jährigen politischen Tätigkeit sprach, übertraf . Der
große Saal von Madison-Square -Garden , der 12500 Per¬
sonen faßt, war überfüllt.  Tausende kamen nicht hineich,
ein halbes Dutzend Versammlungen wurde in Gebäu¬
den in den umgebenden Straßen abgehalten . Brhan hielt
eine sehr geschickte Rede und griff die Newhorker Zeitun¬
gen heftig an, die niemals für das amerikanische Volk
Partei nähmen, ihn während seiner ganzen politischen Lauf¬
bahn stets gelästert und ihn als Staatssekretär beständig
angegriffen und verfolgt hätten . Brhan sagte unter tosen¬
dem Beifall : Ich mußte schweigen, während diese Ver¬
treter von Räuberinteressen mich zu ermorden versuchten.
Jetzt bin ich frei und bereit, sie zu bekämpfen: sie sollen
*Rch nicht ermorden. Brhan erklärte, er habe keinen Streit
Mt Wilson, dem er helfen wolle. Das rechte Mittel ist,
w schloß Brhan , eure Ueberzeugung dem Präsidenten be-
kanntzugeben, damit er gegen das unverschämte Geschrei
derer, die friedliche Mittel verlachen und nach dem Kriegs
heulen, unterstützt werden kann. Der Korrespondent der
-Morningpost" fügt hinzu : Ter Zweck dieser und ähnlicher
Versammlungen ist, für ein Verbot der W a f f e n a u s -
fuhr  Stimmung zu machen und die gesetzgebenden Körper¬
schaften in diesem Sinne zu beeinflussen. Dieser Versuch
chird zweifellos gemacht und ein gewaltiger Druck auf wider-_
strebende Kongreßmitglieder ausgeübt . Aber der Kongreß
tritt erst im Dezember zusammen, und die zweifellos vorhan¬

dene Möglichkeit einer sehr peinlichen Lage steht nicht zu un¬
mittelbarer Erwägung , obwohl sie nicht ignoiert werden
darf.

* * *

Paris,  28 . Juni . (W.B.) Ter „Temps" veröffentlicht
eine Aufstellung über die vom Dreiverbände mit amerikani¬
schen Firmen abgeschlossenen Verträge über Kriegslieferun¬
gen. Die Westinghouse Gesellschaft stellt zwei Millionen
Gewehre her und erhält demnächst eine Bestellung auf eben-
soviele. Im letzten Viertel 1914 erhielt Amerika soviel
Stiefel -Bestellungen, daß Pennsylvanien damit beschuht wer¬
den könnte. Tie Decken und das Tuch, die Amerika ge¬
liefert habe, genügten, um die Manhattan -Inseln zu be¬
decken. Während der ersten neun Monate bestellten die
Kriegführenden: 200 000 Pferde im Werte von 50 Millionen
Dollar , 25 000 Maulesel im Werte von 5 Miktionen, 7000
Automobile für 20 Millionen , Zaumzeug für 15 Millionen,
Explosivstoffe für 15 Millionen , Feuerwaffen für 6. Mil¬
lionen, Werkzeuge zur Waffenherstellung für 15 Millionen,
Stacheldraht für 3 Millionen . Die „United Cartridge Com¬
pany" erhielt eine Bestellung von 600 Millionen Patronen
im Werte von 18 Millionen . Mitte Mai erreichte der
Wert der Munitionsbestellungen 400 Millionen Dollar , die
Bestellungen, auf Lebensmittel, Ausrüstungs -Gegenstände,
Pferde und Automobile 500 Millionen Dollar . Die erste
Bestellung auf Schrapnells betrug 5 Millionen Geschosse
im Werte von $3 Millionen . Schließlich stellt Amerika augen¬
blicklich 3000 Automobile für Rußland her.

Aus Mexiko.
London,  28 . Juni . (W.B.) Das Rentersche Bureau

meldet aus El Paso : Auf Grund von Instruktionen aus
Washington sind Huerta und Groza verhaftet  wor¬
den. Sie werden beschuldigt, sich verschworen zu haben,
in Mexiko eine Revolution  zu entfachen. Beide sind
gegen hohe Bürgschaft in Freiheit  gesetzt worden.

parlömetUartfcöes.
Görlitz,  28 . Juni . (W.B.) Bei der Land tags  er --

sa tzwa hl im Wahlkreise Görlitz-Lauban wurde für den ver¬
storbenen Abgeordneten von Schenckendorf der Reichstagsab¬
geordnete Legationsrat v. Richthofen (natl .) mit sämt¬
lichen abgegebenen 369 Stimmen gewählt.

Tagesnachrichten.
Dresden,  26 . Juni . Der berüchtigte Grundstücks¬

schwindler „Bergwerksdirektor" Lorenz ist nach dreiwöchiger
Schwurgerichtsverhandlung wegen zweimaligen Meineids,
Betrugs , Verleitung zum Meineid und betrügerischen Banke-
rotts zu 12 Vü  Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust
heute verurteilt worden. Sein Verwandter , der Komponist
und Kapellmeister Götze, erhielt wegen fahrlässigen Falsch¬
eides 9 Monate , der Buchhalter Lau wegen Verleirung zum
Meineid 21/i Jahr Gefängnis.

Leipzig,  28 . Juni . (T.U.) Das Reichsgericht verwarf
heute gemäß dem Anträge des Reichsanwalts die Revision des
falschen Bürgermeisters von Köslin, des früheren Kreisaus¬
schußassistenten. Thormann,  der sich den Namen Dr. jur.
Alexander beigelegt hatte und vom Schwurgericht Köslin
wegen versuchten und vollendeten Betruges, Urkundenfälschung,
versuchter Erpressung, unbefugter Führung des Dr.-Titels und
eines falschen Namens zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt war.

Berlin,  28 . Juni . Als Gegenstück  zu deutsch¬
feindlichen Ausschreitungen im Auslande dürfte interes¬
sieren, daß Berlin  jetzt noch rund 10 000 Russen!
beherbergt und ihre Zahl vermehrt sich durch Zuzug vom
flachen Lande trotz der dagegen getroffenen Maßnahmen noch
fortwährend . Die Russen finden hier lohnende Arbeit, sie
werden als Müllkntscher, aber auch in manchen Fabrik¬
betrieben beschäftigt, und niemand hat etwas gegen ihre An¬
wesenheit einzuwenden. Der Engländer — meist weib¬
lichen Geschlechts— sind es rund 2000,  ebenfalls fast alles
Angestellte, Bonnen , Erzieherinnen , Bureaubeamte und
-beamtinnen . Von den Italienern  sind es noch rund
10 00. Als der italienisch-österreichische Krieg unvermeid¬
lich schien, waren im ersten Schrecken die meisten der in
Berlin lebenden Italiener schleunigst auf und davon ge¬
gangen. Jetzt möchten sie gerne wieder zu den Berliner
Fleischtöpfen zurückkehren, da ;fie sehen, daß ihren Lands¬
leuten hier kein Leids geschieht. Täglich laufen bei dem
Polizeipräsidium Berlin zahlreiche Gesuche solcher rückkehr¬
lustiger Italiener ein, die jedoch abschlägig beschieden wer¬
den — wer einmal draußen ist, soll auch draußen bleiben!
Natürlich sind die feindlichen Ausländer bei ihrem Aufent¬
halte in Berlin einer gewissen Beaufsichtigung unterworfen.

Naffauischer Städtctag.
Im Sitzungssaal der Frankfurter Stadtverordnetenver¬

sammlung hielt der Nass . Städtetag  am 27. Juni
eine Kriegstagung ab, zu der etwa 100 Abgeordnete aus
fast allen Städten des Regierungsbezirks Wiesbaden, aus
Dillenburg  Bürgermeister Gierlich  und Stadtver-
ordntervorsteher Pros . Noll,  erschienen waren . Stadtrat
Dr . Rößler-  Frankfurt sprach über „Die Mehl- und
B r o t v e r s o r g u n g". Der Verkehr, mit der Kriegsgc-
treide-Gesellschaft war zufriedenstellend. Nur in Bezug
auf die Qualität wurden öfters Klagen laut , das Mehl
war zu ausgemahlen . Auf erhobene Beschwerden wurde
besseres Mehl geliefert . Als Mißstand wird es empfunden,
daß das Mehl nicht dem eigenen Bezirk entnommen werde.
Jetzt habe man es mit 50 Mühlen zu tun , daher rühre auch
die Verschiedenheit des Mehls. Bürgermeister Schütz-
Oberlahnstein erläuterte einen Antrag der Stadt Kamberg,
der auch für die kleineren Gemeinden das Recht der Mehl¬
versorgung  fordert . Zu wünschen sei, daß die Städte
mehr zu den Besprechungen derartiger Maßnahmen heran¬
gezogen -werden und daß man nicht alles den Kreisaus¬
schüssen überlasse. Auch die Kleinmühlen solle man zum
Mahlen heranziehen. Eine Hauptklage sei die zu gering
bemessene Brotmenge , namentlich für schwer arbeitende Per¬
sonen. — Ueber „Die Verwertung der von den
Städten angekauften Lebensmittel"  sprach Bei¬
geordneter Börner-  Wiesbaden. Die größten Schwierig¬
keiten bereiteten gegenwärtig die Kartoffelvorräte.
Rach Schätzungen sollen noch acht Millionen Zentner lagern.
Mit dem Aufkauf der Fleisch waren  habe man durch¬
gängig gute Erfahrungen gemacht. In der Debatte regte
man an, die überflüssigen Kartoffeln vornehmlich an Krie¬
gerfrauen abzugeben. Ueber die Kartoffelversorgung im
kommenden Winter und die Festsetzung von Höchstpreisen
kam man zu keinem Ziele. — Die Lederpreise  behan¬
delte Stadtverordnetenvorsteher Dr . Beil - Höchst.  Emp¬
fehlenswert sei die weitgehende Verwendung der
billigen Holzschuhe und die generelle Erlaubnis zum Bar-
sußgehen der Schüler in die Schulen. — Ein Referat hielt
Stadtrat Prof . Bleicher-  Frankfurt ^über „Einheitliche
Festsetzung der Tilgungssätze von Stadlanleihen
für Kriegszwecke". Seine VorschlMe gipfelten darin , daß
Steuerausfälle usw. nicht aus Anleihen genommen werden

dürfen. Vorläufig solle man auch keine Tilgung der Kriegs¬
anleihen vornehmen. — Das letzte Referat beschäftigte sich
mit den „Ruhegehältern und Hinterb liebenen-
Versicherung  der noch nicht versorgungsberechtigten
städtischen Angestellten, die im Kriege sielen oder dienstun¬
fähig geworden sind". Zum Schluß gab Stadtrat Dr.
Ziehen - Frankfurt noch einige Aufklärungen über die
Behandlung der Einjährig - Freiwilligen - Prüf-
l j n g e in Mittelschulen.

Lofeales.
— Schulferien.  Die großen Ferien, auch Hundstags¬

ferien genannt, beginnen bereits in wenigen Tagen. In
manchen Gegenden hat man allerdings wegen des diesjährigen
Mangels an Erntekrästen die Ferien der älteren Schüler, von
denen ein großer Teil bereits wertvolle Hilfe bei den Ernte¬
arbeiten leisten kann, noch um einige Wochen hinausge -,
schoben. Die jüngere Garde bleibt jedoch an den alten Ferien¬
termin gebunden. Und mit Sehnsucht und Ungeduld wird
dieser langersehnte Tag erwartet. Kann man auch in diesem
Jahre mit Vater und Mutter nicht die sonst übliche Sommer¬
reise machen — denn die Mehrzahl der Väter ist draußen
an der Front und die Hiergebliebenenkönnen vor Arbeit und
Inanspruchnahme nicht an' s Verreisen denken — so bietet sich
doch immer noch genügend Gelegenheit, sich in der unmittel¬
baren Nahe des Heimatsortes ausgiebig zu erholen. Wälder,

, Felder und Flüsse gibts überall. Tagestouren durch Wald
j und Flur , verbunden mit Lagerung im Walde oder mit einem
\ erfrischenden Flußbad sind ebenfalls nicht zu verachten und
- helfen für die Gesundheit noch mehr, als das ewige Sand-
; buddeln im Seebad. Welche herrliche Gelegenheit bietet zum
l Beispiel irgend eine nicht besteUte Wiese oder irgend ein
! vernachlässigter Waldrand zum Ausheben von Schützengräben!
! Und wenn von diesem oder jenem Knirps noch der Vater
t oder der ältere Bruder' gerade auf Urlaub"daheim ist und
- den jüngsten, angehenden Baterlandsverleidigern noch mit fach¬

männischem Rat zur Seite stehen kann, dann muß ja etwas
Brauchbares dabei herauskommen. Mit welch' erfrischend

! kindlicher und doch witziger 'Phantasie ein solches Soldaten-
i spielen vor sich geht, davon hat Schreiber dieser Zeilen erst
j kürzlich wieder ein Beispiel erlebt, als eine Schar fpielen-
f der Kinder aus gelbem Lehm einen größeren Haufen aufge-
i schichtet hatten und freudestrahlend verkündeten, das sei —
! „Lemberg!"
\ —Verbrauchs ) ucker- Aufnahme.  Der Reichs-
s tanzler hat angeordnet , daß die am 1. Juli vorhandenen
\ Bestände an Verbrauchszucker  der Zentraleinkaufs-
I gesellschaftm. b. H. Berlin anzuzeigen sind. Die Vor-
- schristen sind im allgemeinen dieselben wie für die Bestands-
: aufnahme vom 1. Juni 1915. Indessen ist bestimmt, daß die
l Verbrauchszuckerfabriken ihre Anzeige bis zum5. Juli zu
' erstatten haben. Von der Vorschrift, daß der Erwerb von
^ Rohzucker laufend anzuzeigen ist, ist bis auf weiteres Ab-
? stand genommen. Es wird darauf hingewiesen, daß sich
! strafbar macht, wer diese vorgeschriebene Anzeige nicht er-
l stattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
§ Angaben macht.

— Feriensonderzüge.  In einer Konferenz von
| Vertretern der verschiedensten Eisenbahndirektionen und
' Bahnbehörden wurden über die diesjährigen Ferien¬

sonderzüge  Beschlüsse gefaßt. Die Absicht, in diesem
Jahr mit Rücksicht auf die große Inanspruchnahme der
Eisenbahnen von der Ablassung der Feriensonderzüge abzu¬
sehen, wurde ausgegeben. Es sollen in beschränktem
Maße  und zu den üblichen Fahrpreisermäßigun¬
gen Sonderzüge eingestellt  werden . Wegen des
Kriegszustandes wird jedoch eine Gewähr dafür nicht ge¬
geben, daß die geplanten Sonderzüge fahren und die vorge¬
sehenen Anschlüsse erhalten . Ferner werden Züge, zu denen
weniger als 200 Fahrkarten gelüst find, nicht gefahren. Die
übrigen Beschlüsse bewegen sich! in den Bahnen der bisheri¬
gen Bestimmungen.

— „D a s E i n m a che n d e r G a r t e n b e e r e n" rst der
Titel einer von der Zentral -Einkaufsgenosfenschaftm. b. H.
herausgegebenen Flugschrift , auf die wir um so lieber auf¬
merksam machen, als sie, sowie auch die in einigen Tagen
erscheinende Flugschrift über Sammeln , Aufbewahren und
Konservieren von Obst und Wildfrüchten an Behörden,
Frauenvereine und sonstige gemeinnützige Vereine in be¬
liebiger Menge kostenlos versandt wird. Der Verfasser des
uns jetzt vorliegenden Heftes ist Prof . Dr . Ildo Dammer.
Die Adresse der Zentral -Einkaufsgesellschaft ist Berlin
W. 8, Behrenstraße 21.

— DasBar fußgehender Kinder.  Der preutzr-
sche Kultusminister erließ über das Barfützgehen der Kinder
folgenden Erlaß : Es ist zu meiner Kenntnis gekommen,
daß Kindern einer Landschule von ihrem Lehrer verboten
wurde barfuß zur Schule zu kommen. Ein derartiges Ver¬
bot mag in Friedenszeiten in Fällen , in denen eine be¬
sondere Veranlassung vorliegt , gerechtfertigt sein. Wahrend
der Kriegszeit ist, zumal auf dem Lande und in den länd¬
lichen Verhältnissen, von einem solchen Verbot schon des¬
halb abzusehen, weil es den Eltern wegen der gesteigerten
Preise nicht immer leicht fallen wird , ihre Kinder mit dem
notwendigen Schuhwerk zu versorgen.

— A u f s chr i f t e n a u f F e l d p o sts e n d u n g e n. Im
Betriebe der Feldpost macht sich in weitem Umfange der
Uebelstand geltend, daß die auf Sendungen geklebten Auf¬
schriften unterwegs abfallen, wodurch die Sendungen un¬
bestellbar werden. Besonders sind es die Umhüllungen aus
Oelpapier, auf denen die Aufschriftzettel schlecht haften.
Auf solche Umhüllungen mutz die Aufschrift mit Tinte nieder¬
geschrieben werden.

* Erweiterter Kriegsreim.  Die zu Anfang
des jetzigen Krieges ausgekommenen bekannten Kriegsreime
haben jetzt eine Erweiterung erfahren und lauten nunmehr:

Jeder Stoß ein Franzos,
Jeder Schuß ein Ruß
Jeder Tritt ein Brit,
Jeder Klaps ein Japs —
Mer Dresche wie keener
Kriegt der Italiener. __

f >r ©̂ i*is lind ]̂ aef*bar ?diaft.
Haiger.  Die von dem Vaterländischen Frauenverein

vor einiger Zeit zum Bau eines Gartenhauses für die Ver¬
wundeten vollzogene Sammlung brachte den Ertrag von
414 45 Mk. Allen Gebern sei hiermit herzlich gedankt.^
Da ' nun aber der ev. Krankenverein den Bau einer großen
Veranda an das städtische Krankenhaus in das Auge ge-

! saßt hat - und durch eine Veranda , die zuglerch als -r.age. -
\ raum und Liegehalle dienen soll, der Zweck wert be,ser
ä erreicht wird, so beschloß der Vorstand des Vaterl . Frauen-
{ Vereins unter der Voraussetzung des Ernverstandmstes
- aller Geber, die gesammelte Summe dem ev. Kränkenderem
? »,,r Krreickulna seines Zieles zur Verfügung zu ,teilen . -



Da der geplante Bau eine weittragende Bedeutung auch
für die hiesigen Kranken hat und größere Mittel erfordert,
werden weitere Gaben hierdurch herzlich erbeten, und der
Vorstand des ev. Krankenvereins sowohl als auch der des
Vaterl . Frauenvereins ist gern bereit , dieselben entgegen¬
zunehmen. — Vom 20. Februar bis 23. Juni gingen beim
Vorstande des Vaterl . Frauenvereins zu Haiger folgende
Gaben ein : 63 Mk. Kirchenkollekte, 4,40 Mk. Fr . Thomas,
10 Mk. Sattler Schröder, 1 Paar Strümpfe Frl . Georg,
6 Handtücher Fr . Weber, 10 Mk. Fr . Steinbrenner , 60 Pfg.
N. N., 30 Mk. Kirchenkollekte, durch Herrn E. Schramm
von einem Lichtbildervortrag 12 Mk., N. N. 3 Mk., Fr.
Lehrer Haas 5 Mk., Fr . Landrat v. Zitzewitz 50 Mk., Kir¬
chenkollekte 26 Mk., Prediger Menk 1 Mk., N. N. 10 Mk.,
Peter -Rodenbach 5 Mk., von einem Kaffeetrinken in Langen¬
aubach 4,30 Mk., Sr . Lehl-Holzhausen 1 Mk. Allen Ge¬
bern herzlichen Dank. Der Vorstand.

H e r b o r n , 28. Juni . Operationswärter Schuster er¬
hielt den Verdienstorden vom Roten Kreuz 3. Klasse.

Wetzlar,  28 . Juni . Tie Stadt verkauft Futterkar-
toffeln zu dem niedrigen Preise von 2 Mark den Zentner,

Bad Nauheim,  28 . Juni . Wie die „Bad Nauheimer
Zeitung" meldet, ereigneten sich hier am Samstag zwei
schwere Unglücksfälle.  Tie Frau eines Nauheimer
Metzgermeisters brach beim Reinigen eines Glasdaches durch
das Dach durch und erlitt so schwere Verletzungen, daß
sie nach wenigen Minuten verstarb.  Tie Verunglückte
hinterläßt fünf nnipündige Kinder. In einem anderen Teil \
der Stadt kam ein Zimmermeister auf einer eisenbeschlageneni
Treppe zu .Fall und erlitt einen Schädelbruch,  der j
seinen sofortigen Tod herbeiführte . ■ \

Frankfurt,,  27 . Juni . Gestern früh hat der Land- -
sturmmann Erster,  der eben aus dem Felde heimgekehrt t
war, aus Eifersucht seine Ehefrau mit einem Messer er - |
sto che n. Ter Täter wurde verhaftet.

Wiesbaden,  28 . Juni . Eine Zuckerfabrik,  die j
früher jedes Jahr nur 5 Prozent Dividende  verteilte , j
zahlt dieses Jahr , wo Tausende Hab und Gut, . Blut und z
Leben für das Vaterland opfern, plötzlich 21 Prozent,  j
Kolossale Gewinne stecken einzelne Betriebe während der j
Kriegszeit ein: So erzielten die Rheinmühlenwerke  f
in Mannheim , die mit nur 500 000 Mk. Kapital arbeiten , f
dieses Jahr 475 000 Mk. Reingewinn.

Wiesbaden,  28 . Juni . Durch einen Sprung aus
dem Fenster hat sich am Freitag Abend gegen 10 Uhr die
ledige Tochter des Grundgräbers Sch., im Hause Walram-
straße 23, ums Leben gebracht.  Tie Ursache zu dem
verzweifelten Schritt , soll in einem Streit zu suchen sein,
den das kaum 16jährige Mädchen mit seinem Vater hatte,
weil er ihm die Erlaubnis verweigerte, eine auswärtige
Stelle anzunehmen.

unsere zeitweiligen Mißerfolge. Diese können Vorkommen. Aber
gerade in solcher Zeit soll man den Mut nicht verlieren, son¬
dern feine Kräfte verdoppeln. — Eine Erklärung für diesen
von plötzlicher Liebenswürdigkeitgegen die Arbeiterschaft förm¬
lich überfließenden Aufruf findet man vielleicht in dem gleich¬
zeitigen Maueranschlag des neuen Moskauer Polizeipräsi¬
denten, General Klimowitsch, wo es heißt: In anbetracht
der hier zirkulierenden Gerüchte über die Möglichkeit einer
Wiederholung der Moskauer Unruhen habe ich sämtlichen
Polizeibeamten eingcschärft, daß weitere Unruhen n' cht geduldetwerden. . ,

Petersburg , 29. Juni . (T.U.) Die russischen Militärs
kritiker sind der Meinung, daß die Folgen der Einnahme
Lembergs sich auch auf der Warschauer Front  geltend
machen werden. Die russischen Linien bildeten fetzt einen
Vorsprung, dessen äußerste Spitze Warschau sei. Man 'er-,
warte heftige Angriffe auf Warschau, dessen beide Flanken
auf der einen Seite von der deutschen Armee in Ostpreußen
und im Norden, auf der anderen Seite von den deutsch¬
österreichischenArmeen in Galizien bedroht seien.

London , 29. Juni . (W.B.) Tie „Times" melden aus
Toronto : In Windsor (Ontaria ) wurden zwei Deutschs
verhaftet.  Düö Behörden glauben, daß sie die Ur¬
heber des Anschlages auf die Dynamit - und Waffenfabri -,
ken in Detroit gewesen sind.

Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Süttler.

Hekanntmachuug.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdrr^

Telegraphenlinie a» der neuen BrztrkSstraßr in vinv'
Hanse« liegt bei dem Unterzeichnete» Postamt von
vier Wochen auS. °'ate°>

Eibelshausen, 28. Juni 1915.
Kaiserliches Postamt.

(Ke

Cs gingen freiwillige Spenden ein : Oberarzt Dr . Becker-
Herborn 21,20 Mk., Ungenannt zum Gedächtnis vom 15.
Juni 50 Mk., aus der Sammelbüchse im Hotel Neuhoff
durch M. Weidenbach 8 Mk., Kreisausschuß des Dillkreises
(Gebühren für die Bauabnahme der Lazarettbaracken) 328,23
Mk., Ungenannt für Soldatenumhänge durch Schwester Käro-
line 5 Mk . Weite Beträge erwünscht.
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

r Ffip die Krieger im Feldebietet
seidene Unterkleidung;

"- Ken Schutz gegen Ungeziefer , Nässj u. Tempe¬
ratur-Wechsel . — Durch besonders vorteilhaften

Einkauf hin Ich in der Lage anzubieten:
garantiert rein bastseidene Hemden

alle Grossen per Stück M. 6 .50
Unterbeinkleider . m. 5.50

Als Feldpostbrief zu versenden.

Todes -Anzeige.
Heule Nacht 1 Uhr entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden, wahlvorbereitet durch dkn Em¬
pfang der heiligen Sterbesakrameute, meine liebe
Frau, unsere gute und sorgsame Matter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fm Am Maria Weiß
geb. fßttuet

(m Alter von 58 Jahren. Um stille Teilnahme
bittet nameuS der tieftraueruden Angehörigen

Wsgsnmsklvi- s. D. Willi . Weiß.
DMenbnrg, 29. Juni 1915.
Die Beerdigung stabet statt am Donnerstag

Nachmittag um 3 Uhr.

C . Laparose.

Herb 0 rn,  28 . Juni . Auf dem heute abgehaltenen
7. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 220 Stück Rind¬
vieh und 544 Schweine. Er wurden bezahlt für Fettvieh
und zwar Ochsen 110—120 Mk., Kühe u. Rinder 1. Qual.
105—115 Mk., 2. Qual . 95—100 Mk. per 50 Kilo Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten Ferkel 55—80
Mk., Läufer 85—120 Mk., und Einlegeschweine120—180 Mk.
das Paar . — Der nächste Markt findet am 29. Juli er. statt.
^ Frankfurt,  28 . Juni . Amtl . Notierung am
S chl a cht v i e h h 0 f. Es waren aufgetrieben : 228 Ochsen,
66 Bullen , 1827 Färsen und Kühe, 370 Kälber. Marktver¬
kauf: Am Rindermarkt anfangs lebhafter, später ruhiger
Geschäftsgang. Ochsen ausverkäuft , sonst Ueberstand. Käl¬
ber- und Schweinehandel gedrückt. Schweine hinterlassen
Ueberstand. Es wurden gehandelt : Ochsen für 60—72
Mk. (Vorwoche 64—74 Mk.), Bullen:  55 —66 Mk. (58—67
Mk.), Färsen und Kühe:  27 - 62 Mk. (29- 66 Mk.), ge¬
ring genährtes Jungvieh:  54—80 Mk. (60—80 Mk.),
Schweine:  115 —123 Mk. (118—127Va Mk .) pro Zentner
Lebendgewicht.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 30. Juni : Meist
wolkig und trübe , einzelne Regenfälle, westliche Winde, ziem¬
lich kühl.

Cefzte nacfcricfcien»
Berlin , 29. Juni . Zu den Kämpfen hoch in den Alpen

berichtet Wirth in einem Telegramm aus dem Kriegspresfe-
guartier an den „Verl . Lok.-Anz " : Alles kommt darauf an,
die Stellung so zu wählen, daß sich nicht nur die Ver¬
teidiger hier einnisten können, sondern daß auch der Nach¬
schub vom Feinde ungesehen vor sich gehen kann. Dieser
Grundsatz wird von den Italienern , die hauptsächlichhohe
Stellungen , strategisch oft ganz wertlose Spitzen besetzen, nicht .
beachtet. So konnte kürzlich eine Abteilung ungarischer Trup¬
pen ein Maschinengewehr in eine Stellung bringen, die
den Nachschubweg für eine hochgelegene italienische Position
beherrschte . Man wartete , 'bis auf dem Steig deutlich sicht¬
bar eine Kolonne von 40 Bedeckungsmannschasten und Trag¬
tieren erschien. Ein einziger wagerechter Strich
aus dem Maschinengewehre,  und Tragtiere und Be¬
deckungsmannschasten stürzten in die Tiefe.  Seitdem
ist, da der Nachschub nur auf schwierigen Umgehungswegen
erfolgen kann, die Situation auf dem Gipfel unhaltbar
geworden. Die Italiener wagen aber nicht, den Berg zu
räumen , weil das Herabklettern bei Nacht unmöglich, bei
Tag aber unter den schwersten Verlusten vor sich gehen müßte.

Lugano , 29. Juni . (T.U.) Die gesamte Presse be->"
handelt wohlgefällig die Fri eö ens kamp agn e der
deutschen Sozialdemokraten  als einen Beweis
der Schwäche und inneren Uneinigkeit  Deutsch¬
lands, sowie der empörenden Unerträglichkeit der deutschen
Kriegsziele.

Kopenhagen, 29. Juni . (T.U.) Das norwegische Storthing
wird demnächst der Regierung die ,Einberufung einer Nord¬
seekonferenz vorgeschlagen, an der außer den skandinavischen
Staaten auch Holland teilnehmen soll. Diese Konferenz soll
die Dreikönigskonferenzvon Malmö Mischen und gerechte
Verhältn lssv für die neutrale Nordseeschiff-
fahrt fein gen.  Anlaß hierzu haben die englischen
Repressalien der letzten Zeit gegen Schweden gegeben. Zwischen
dem schwedischen und norwegischen Minister des' Aeußern sollen
entscheidende Vereinbarungen getroffen worden sein. Auch
der dänische Minister des Aeußern hat grundsätzlich seine Zu¬
stimmung erteilt.

Petsvsbr 'tvg, 29. Juni . (T.U.) Der Oberbefehlshaber
von Moskau, Fürst Jussupow veröffentlicht einen werteren
Aufruf, diesmal namentlich an die Moskauer Arbeiter. Der
Oberbefehlshaber führt darin aus , er habe in jüngster Zeit
Gelegenheit gehabt, die Arbeiterschaft kennen und deren echt-
russischen Geist und patriotische Arbeitslust schätzen zu lernen.
Ter Schluß des deutlich um die Gunst der Arbeiter buhlen¬
den Aufrufes lautet wörtlich: Werdet nicht mutlos durch

Sofort3Schreiner oder Wagner gesucht.
Wagenfabrik L. Manderbach

Mt besonderer Anzeige.
„Heute Abend verschied nach längerem mit großer
Geduld getragenem Leiden mein lieber einzigerSohn, unser l rber Bmder

Heinrich
im Alter von 23 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Heinrich Höhle u. Kinder.

Niederscheld, den 23. Juni 1915. Joh>3, 16.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag

abends 6'/s Uhr-

Wir bitten unsere verehr!.
Mitalieder um Ablieferung
der Sparrabattmarken - und
Mitgliedsbücher gegen
Quittung in unserer Ver-
teilvngsstellr b.S spätestens
3. Juli - <1470

Der Vorstand.
Geflügel-

Kraftfutter
sowie Schweine-Kraftfutter
empfiehlt als vorzüglich. Ersatz
anderer teurer Nährmittel

Iran § ♦ Kleinpoppen,
Samenhandlung.

2 kräftigt UM
und2 Fohrimchtc

für ca. 4—5 Monate gesucht.
Umgehend.-s Angebot e-biltet.

Haigerer Hütte A.-G.
1476)_ Haiger. _

Ein williges

Mädchen.
welches Lust hat die Küche u.
Hausarbeit zu erlernen, wird
znm 1. August gesucht.

Loh» 18 Mark. H46g
Frau Forstmeister Arumhaar.

Weilburg a. d. Lahn.

Eine ältere Person
fürs Haus

für sofort gesucht.
Heinr. Wilh . Menges

Rodeudaetzb. Hataer. J

per sofort zu vermieten.
__ A . e . König.

Nach Gottes heiligem Willen ist unser einziger , heissgeliebter,
herzensguter Sohn und Bruder

Theodor Wabel,
Gefreiter im 9. Württemb . Inf .-Regt . Nr. 127,

im Alter von 20 Jahren bei einem Sturmangriff am 20 . Juni durch
Gewehrsohuss in den Kopf auf dem Felde der Ehre gefallen.

In tiefem Sohmerz:

Wilhelm Wabel und Frau
Auguste geb . Siebei.

Martha Wabel.

Haiger , den 28. Juni 1915.

-

Kleines Wohnhaus
wtt Zubehör und kleine

;>-Zimmerwohmmg
zu vermiete». (1472

Ernst Rowpf.  ,

Ö-Zimmerffohnnng
m’t groüer Küche und Bad
per 1. Oktober zu vermiete«.

A. H. König.

sofort ober später zu ver¬
mieten. Näheres Hob ! 5.

Ich nehme die Beleidi-
«u -ig gegen Adolf Lenz.
E .dgch zurück. (1477

M. P.

Jungdeutschlandbund , Ortsgruppe Haiger.
Nachruf.

Dan Tod für Kaiser und Reich starben wieden 2 unserer
Jungmannen, der

Grenadier Walter Lehr, Haiger
im Alter von 21 Jahren und der

Gefreite Theod. Wabel, Haiger
im Alter von 20 Jahren.

Sie mögen sanft in fremder Erde ruhen.
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand
Erich Schramm , 1. Vorsitzender.
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